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Prati war Senator des Königreichs Italien, Mitglied des Unterrichtsrathes und in feinen
legten Jahren Director der „Scuola Superiore Femminile*“, die von Minifter De
Sanctis in Rom gegründet worden war. Gr ftarb in Rom am 9. Mai 1884. Die Gedichte
Pratis verrathen zwei ftarfe und tiefe Gefühle: Glauben und Freiheitsdrang. Brati war
aufrichtig gläubig. Die religiöfen Verwandten umd einige Unfälle in feinem Leben, welche

er der Borjehung zufchrich
umd bei denen ernaher Todes-

gefahr entgangen war, hatten

ihn glauben gelehrt.

Der vortrefflichite unter

den italienifchen Dichtern,

welche fich mit Überjegungen
befaßten, war Andrea
Maffei von Niva am
Gardafee, geboren 1800, der
in Deutjchland unter dem
Namen „Der Schillerüber-

jeber Andrea Maffei“ bekannt
it. In Bologna durch den
vihmlich bekannten Schrift-
fteller Baolo Cofta jchon früh
in die clafjiichen Schönheiten
eingeführt, wınde er von
feinem Vater auf zwei Sahre
nach Meinchen zu feinem
Oheim dem oben genannten

\ Ginfeppe Meaffei gejchickt.
Hier lernte er die deutjche Sprache, deren Kenntniß den frühreifen Jüngling zum Über-
jeßer aus dem Deutjchen ins Stalienische befähigte. Im Alter von wenig über fünfzehn
Sahren verfaßte er eine poetifche Umfchreibung der „öpllen Geßners, die von Monti,
dem großen Meifter in der Kumft des reimlofen Verjes, jehr gelobt umd im Sahre 1818
in Mailand veröffentlicht wurde. Jene Überfegung wurde von den Kritikern mit dem Bei-
namen „Una bella infedele* bezeichnet, aber zugleich zähltenfie die zahllofen Schönheiten
auf, welche der Dichter hierin mit vollen Händen ausgeftreut hatte. Im Sahre 1823
verband fich Monti mit Maffei zur Überjegung eines Theiles der „Zunijiade“ von
Prfer. Bon Monti wırde Maffei auch zur einer italienijchen Überjegung de3 „Meffias“

 Andrea Maffei.


